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Die Corona-Pandemie hat Luftfahrt und Flughäfen hart 

getroffen. Bei Luft- und Bodenpersonal ging die Be-

schäftigung um ca. 7.200 Fachkräfte zurück. Einige die-

ser Fachkräfte dürften sich Jobs in anderen Branchen 

gesucht haben. Nun fehlen sie, um den wiedererstar-

kenden Bedarf zu decken und viele Flüge fallen aus.  

Ab Ende 2019 hat die Corona-Pandemie die Luftfahrt 

zunehmend eingeschränkt. Der Personenverkehr kam 

zeitweise fast vollständig zum Erliegen. In der Folge 

musste Personal abgebaut werden. 

Während die Beschäftigung über alle Berufe und Bran-

chen hinweg von 2018/2019 bis 2020/2021 um 1,1 Pro-

zent stieg, ist sie in der Branche "Luftfahrt" im selben 

Zeitraum um 4,1 Prozent gefallen – trotz Kurzarbeit. 

(Die Zeitangabe „20XX/20YY“ bezieht sich auf den glei-

tenden 12-Monats-Durchschnitt vom 01.07.20XX bis 

30.06.20YY.) Beschäftigungsverluste an Flughäfen kom-

men noch hinzu, können jedoch nicht beziffert werden, 

da diese in der gröberen Branche "Dienstleistungen für 

den Verkehr" enthalten sind. Die Entwicklung von Be-

schäftigung und Fachkräftesituation ist dabei je nach 

Beruf sehr unterschiedlich. Auch im Flugverkehr gab es 

Berufe mit Beschäftigungswachstum. Um den Flugver-

kehr zu stören, reicht es jedoch aus, wenn in einzelnen 

Berufen Personal fehlt, die für reibungslose Abläufe un-

erlässlich sind. Diese sollen hier beleuchtet werden. 

Der ikonische Beruf der Luftfahrt ist der Pilot. In dieser 

Berufsgruppe ist die Beschäftigung im betrachteten 

Zeitraum insgesamt um lediglich 1,5 Prozent zurück-

gegangen, von 12.413 auf 12.226 Personen. Piloten sind 

hochspezialisierte Arbeitskräfte, deren Fähigkeiten 

kaum auf andere Tätigkeiten übertragbar sind. 

Der am häufigsten ausgeübte Beruf in der Luftfahrt ist 

jedoch die „Servicefachkraft im Luftverkehr“, auf den 

rund die Hälfte der Beschäftigten entfällt. In dieser Be-

rufsgattung sind Fachkräfte enthalten wie „Check-in-

Agent/in“ oder „Steward/Stewardess (Flugzeug)“. Die 

Beschäftigung von Servicekräften im Luftverkehr ist in 

den letzten zwei Jahren von 44.030 auf 38.064 um 15,0 

Prozent zurückgegangen. Im Vergleich zur Zeit vor der 

Corona-Pandemie sind also fast 6.000 Personen weni-

ger in diesen zentralen Berufen des Luft- und Bodenper-

sonals beschäftigt.  

Neben den Airlines sind auch die Flughäfen von einem 

Rückgang bei den Beschäftigten betroffen. Hier ist die 

Berufsgattung „Fachkräfte im technischen Luftver-

kehrsbetrieb“ essenziell. Denn ohne die darin enthalte-

nen „Flugzeugabfertiger“ und den „Bodenverkehrs-

dienst im Luftverkehr“ würden Urlaubsflieger ohne Ge-

päck auf die Startbahn rollen oder nach der Landung 

nicht zu ihrer Parkposition finden. Die Beschäftigung 

von Fachkräften im technischen Luftverkehrsbetrieb ist 

von 9.206 in 2018/2019 auf 8.016 in 2020/2021 um 12,9 

Prozent gefallen. Hier fehlen also rund 1.200 Fach-

kräfte. 

Die Fähigkeiten der Fachkräfte im Service und Luftver-

kehrsbetrieb sind besser auf andere Tätigkeiten über-

tragbar als bei Piloten. Erfahrungen in Kundenservice 
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und Logistik boten in Zeiten geschlossener Flughäfen 

gute Chancen, um in anderen Branchen unterzukom-

men, beispielsweise im boomenden Online-Handel 

oder im Zugverkehr. Viele Fachkräfte dürften sich also 

andere Jobs gesucht haben, in denen sie sich teilweise 

so wohl fühlen, dass sie nicht mehr zurückkehren wol-

len. Die gesunkene Kapazität im Flugverkehr trifft nun 

auf eine wieder deutlich gestiegene Nachfrage nach 

Flugreisen, die in der Corona-Pandemie aufgestaut 

wurde. Die Freisetzung von Personal hat also nachhal-

tige Folgen für die Branche.  

Der Flugverkehr hatte seit Beginn der Pandemie mas-

sive Auswirkungen auf die Fachkräftesituation in den 

zentralen Berufen der Branche. Durch die Corona-Krise 

war der Flugverkehr von Ende 2019 bis April 2020 um 

84 Prozent eingebrochen (ADV, 2022). Nach einer leich-

ten Erholung im Sommer 2020 ging der Flugverkehr im 

Winter 2020 erneut deutlich zurück. 

Der Arbeitsmarkt für Servicefachkräfte im Luftverkehr 

entwickelte sich spiegelbildlich (siehe Abbildung). Ende 

2019 war die Fachkräftesituation in diesen Berufen 

noch ausgeglichen: Das Verhältnis von Arbeitslosen zu 

offenen Stellen betrug 1:1. Knapp ein Jahr später, im 

Januar 2021, betrug es 43:1. Viele der arbeitslosen Ser-

vicefachkräfte im Luftverkehr dürften sich in dieser Si-

tuation auf die Suche nach einer alternativen Tätigkeit 

gemacht haben, noch bevor die Luftfahrt sich allmäh-

lich wieder erholte. Denn obwohl der Flugverkehr im 

April 2022 immer noch 24 Prozent unter dem Niveau 

von Dezember 2019 lag, zeigte sich bereits ein begin-

nender Fachkräftemangel: Im April 2022 gab es 

deutschlandweit 888 offene Stellen für Servicefach-

kräfte im Luftverkehr, aber nur noch 846 passend qua-

lifizierte Arbeitslose. Das ergibt eine Fachkräftelücke 

von 42 Personen. Ein solcher Mangel lag im Januar 2021 

noch in weiter Ferne, als auf 38 offene Stellen 1.638 

passend qualifizierte Arbeitslose kamen.  

Auch im technischen Luftverkehrsbetrieb war die Fach-

kräftesituation mit 1,4 Arbeitslosen je offener Stelle im 

Dezember 2019 noch relativ ausgeglichen. Im Januar 

2021 kamen dann 10,1 Arbeitslose auf eine offene 

Stelle. Im Mai 2022 sind nur noch 0,3 qualifizierte Ar-

beitslose je offene Stelle verfügbar. Die Fachkräftelücke 

betrug 633 Personen. Die Chancen, die verlorenen Be-

schäftigten wiederzugewinnen, sind somit noch gerin-

ger als bei den Servicekräften im Luftverkehr.  



3 

Zusammengefasst drehte die Fachkräftesituation für 

Luft- und Bodenpersonal also in kürzester Zeit auf einen 

Bewerbermarkt mit deutlichen Fachkräfteengpässen. 

Derzeit gibt es mehrere tausend Beschäftigte weniger 

in Fluggast- und Flugzeugabfertigung, aber keine Reser-

ven mehr am Arbeitsmarkt, um die Lücken zu füllen. Für 

eine Normalisierung des Flugverkehrs auf Vorkrisenni-

veau fehlen aktuell also schlicht die personellen Kapazi-

täten. Der Traum vom nachgeholten Urlaub könnte da-

mit für viele Menschen nicht in Erfüllung gehen.  

Ehemalige Beschäftigte aus anderen Branchen zurück-

zuholen, setzt eine gesteigerte Attraktivität als Arbeit-

geber im Vergleich zur Zeit von vor der Corona-Pande-

mie voraus, mit der die erlebte Unsicherheit der Be-

schäftigung überkompensiert werden kann. Neben der 

Entlohnung dürfte dies Aspekte der Arbeitsorganisation 

sowie Weiterbildungs- und Karriereperspektiven um-

fassen. Die Entwicklung in der Luftfahrt zeigt zudem auf, 

dass die Freisetzung von Beschäftigten in Zeiten schwe-

rer wirtschaftlicher Krisen hohe Opportunitätskosten in 

Zeiten eines späteren Aufschwungs haben kann. Der 

Einsatz von Kurzarbeit hat in vielen Bereichen der Wirt-

schaft dazu geführt, diese negativen Effekte zu verrin-

gern oder gar zu vermeiden, um nun schnell wieder 

durchstarten zu können.  

Daten & Methodik 

Die Daten entstammen der IW-Fachkräftedatenbank 

und basieren auf Sonderauswertungen der Beschäftig-

tenstatistik der Bundesagentur für Arbeit. Die Berech-

nung der offenen Stellen, der Engpassrelation sowie der 

Fachkräftelücke wird ausführlich geschildert in 

Burstedde et al. (2020). Die betrachteten monatlichen 

Arbeitsmarktdaten weisen keine Saisonalität auf und 

wurden demnach nicht saisonbereinigt. Der Begriff „Be-

schäftigte“ bezieht sich auf sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigte ohne Auszubildende. Die betrachteten 

Branchen entsprechen den Abteilungen 51 und 52 der 

Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 2008). Piloten 

teilen sich auf vier Berufsgattungen auf, die hier ge-

meinsam betrachtet werden. Auch wird die Berufsgat-

tung „Servicekräfte im Luftverkehr – Fachkraft“ mit der 

neuen Berufsgattung „Servicekräfte im Personenver-

kehr – Helfer/in“ gemeinsam betrachtet, da diese seit 

01.01.2021 den Beruf Flugbegleiter enthält. 
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